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1. Kaufmann Emanuel Heynemann und 
Ehefrau Mathilde (geborene Cohn)

Abb. 1: „Verlobungsanzeige in „Der Gemeinnützige“, 
Varel, 17. Mai 1879.

Emanuel  Heynemann1 wurde  am 28.  Oktober
1846 in Vlotho an der Weser geboren. Er verlob-
te sich im Mai 1879, zu dieser Zeit wohnhaft in
Mönchengladbach, und heiratete am 9. Septem-
ber 1879 in Varel  Mathilde Cohn2, geboren am

7. Dezember 1850 in Varel (Heiratsurkunde Standesamt Stadt Varel, Nr. 24/1879).

Nach der Heirat wurde Varel zum Lebensmittelpunkt des Paares und zwischen 1881 und 1884 wur-
den dort die drei Kinder geboren:
Leopold Heynemann, geboren am  6. Januar 1881 
(Geburtsurkunde Standesamt Stadt Varel, Nr. 4/1881);
Moritz Heynemann, geboren am 4. Januar 1882 
(Geburtsurkunde Standesamt Stadt Varel, Nr. 5/1882);
Eliza („Ella) Heynemann, geboren am 1. September 1884
(Geburtsurkunde Standesamt Stadt Varel, Nr. 75/1884).

Abb. 2-4: Geburtsanzeigen für die Kinder Leopold, Moritz und Eliza Heynemann.
„Der Gemeinnützige“, Varel, 8. Januar 1881, 5. Januar 1882 und 2. September 1884.

Emanuel Heynemann eröffnete am 8. November 1879 im Eckhaus Drostenstraße 2 / Ecke Schloss-
platz ein Geschäft für Manufakturen, Tuch- und Modewaren. 
Er erwarb das heute noch existierende Haus ein Jahr später. 
Das ursprünglich zweistöckige Wohngebäude mit Geschäftsräumen im Erdgeschoss war 1874/75
vom Baumeister und Architekten H. H. Menkens neu errichtet worden. 
Die Adressbezeichnung für dieses Haus wechselte im Laufe der Zeit: 
Schlossplatz mit verschiedenen Nummern, zuletzt bis heute Drostenstraße 2. 

1 Sohn von Leeser Heynemann (geboren 1791 in Büdingen, verstorben am 2. November 1871) und dessen zweiter Ehe-
frau Wilhelmine (Minna) Silberberg (geboren am 10. April 1810 in Bassum, verstorben 1901). Die Eltern hatten am 27.
November 1833 geheiratet. Daten vgl. genealogische Webseite von Gary Samenfeld:
https://garysam.typepad.com/history_of_the_samenfeldp/archives.html (letzter Zugriff 28.6.2024).
2 Tochter von Salomon Levi Cohn (geboren am 21. März 1807 in Varel, verstorben am 15. Februar 1889 in Varel) und
dessen Ehefrau Henriette (Jette) Mädchenname ebenfalls Cohn (geboren am 3. Februar 1809 in Varel, verstorben am
16. Januar 1897 in Varel). Sterbefallanzeigen der Eltern in „Der Gemeinnützige“, Varel, 17.2.1889 und 17.1.1897. Die
Grabsteine der Eltern sind auf dem Jüdischen Friedhof in Varel-Hohenberge erhalten (Johannes-Fritz Töllner, Die Jüdi-
schen Friedhöfe im Oldenburger Land, Oldenburg 1983, Seite 307f., Grabstein Varel 116 und 117).
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Auch die Eltern von Ehefrau Mathilde zogen ab 1879 in das Haus und verbrachten dort ihre letzten
Lebensjahre.

Leopold Heynemann gab das Unternehmen nach einem Vierteljahrhundert (1905) wieder auf. Die
amtliche Löschung der Firma Heynemann im Handelsregister erfolgte erst am 1. Dezember 1908.
Das Haus mit den Geschäftsräumen in der Drostenstraße 2 wurde im Oktober 1905 an die Gebrüder
Lewin verpachtet und ging im Januar 1906 in deren Eigentum über. Die Gebrüder Lewin zählten
ebenfalls zur jüdischen Glaubensgemeinschaft.3 

Das Ehepaar Heynemann zog nach der Geschäftsaufgabe in die Neumühlenstraße 6. 

Emanuel Heynemann verstarb dort am 7. Dezember 1922 im Alter von 76 Jahren. 

Seine Witwe Mathilde verstarb am Wohnort ihrer Tochter Ella in Gelsenkirchen am 14. August
1931 im Alter von 80 Jahren. 

Beide Eheleute wurden auf dem jüdischen Friedhof in Varel-Hohenberge bestattet, ihr gemeinsamer
Grabstein ist erhalten.4 In der Zeit des Nationalsozialismus wurde die Metall-Namenstafel auf dem
Grabstein entwendet und 1954 auf Betreiben des in den USA lebenden Sohnes Leopold durch eine
neue Tafel ersetzt (siehe auch Seite 13/14).

Abb. 5: Mathilde und Emanuel Heynemann. 
Abb. 6: Mathilde Heynemann 1916. Familienarchiv Deborah Alexander.

3 1912 übernahm Lewin's Angestellte Lesser (Leo) Neumann, ebenfalls Jude, das Geschäft von den in Konkurs gegan-
genen Gebrüdern Lewin und betrieb dort ein bekanntes Schuhhaus. Nach dem Novemberpogrom 1938 erfolgte die Li -
quidierung des Handelsunternehmens und der Zwangsverkauf der Immobilie („Arisierung“) an einen nichtjüdischen Er-
werber (Rechtsanwalt Friedrich von Cölln, Varel). Vgl. auch DokuArchiv Peter Haukenfrers, Varel; Biografien zu Le-
win und Neumann (H.F.) sowie Wilhelm Janßen: Der Schlossplatz in Varel. Ein Beitrag zu den Bauten des Historismus
nach dem Abbruch der Schlossanlage. Oldenburg 2011, S.54f. 
4  Johannes-Fritz Töllner, Die Jüdischen Friedhöfe im Oldenburger Land, Oldenburg 1983, Seite 263f., 
Grabstein Varel 60.

11.07.2024 © Holger Frerichs 3



Biografie Ehepaar Emanuel Heynemann / Mathilde Cohn und Kinder

Abb. 7: Mathilde Heynemann mit den Söhnen Moritz (li.), Leopold und der Tochter Eliza („Ella“). 
Bild um 1890. Familienarchiv Deborah Alexander. 
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Abb. 8: Eckhaus Drostenstraße 2, Wohnsitz der Familie Heynemann 1879 bis 1905, Foto aufgenommen 
nach der Übernahme durch Gebrüder Lewin, noch mit Adressangabe Schlossplatz 7 (siehe Firmenschild).

Familienarchiv Deborah Alexander.
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Abb. 9/10: Sterbefallanzeigen für Emanuel und Mathilde Heynemann. „Der Gemeinnützige“, Varel, 9. Dezember 1922
und 15. August 1931. Die drei Enkelkinder waren die Zwillingssöhne von Ella Alexander und die Tochter von 

Moritz Heynemann (siehe im nachfolgenden Abschnitt Lebenswege der Kinder).

Abb. 11: Grabstein von Emanuel und Mathilde Heynemann auf dem 
Jüdischen Friedhof Varel-Hohenberge. Sammlung Frerichs.
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Abb. 12: Anzeige zur Geschäftseröffnung in „Der Gemeinnützige“, Varel“, 8. November 1879.

Abb. 13 a/b und 14 a/b: Ausschnitte aus „Nachrichten für
Stadt und Land“, Oldenburg, 9. August (li.) 

und 10. November 1883.

Abb. 15/16: „Der Gemeinnützige“, Varel, 
14. Februar 1885 (li.) und 6. Oktober 1891.
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Abb. 17: Anzeige von Emanuel Heynemann in 
„Der Gemeinnützige“, 9. Juli 1905.

Abb. 18: Anzeige in „Nachrichten für Stadt und Land“,
 Oldenburg, 14. Juni 1919.

Abb. 19: Anzeige in „Israelitisches Familienblatt“,
 1. März 1923.5

5 Das Israelitische Familienblatt war eine deutschlandweit von 1898 bis 1938 erscheinende Zeitschrift, die kostenlos an
Mitglieder der jüdischen Gemeinden verteilt wurde. Sie erschien mit mehreren Lokalausgaben,. 1889 hatte Max Less -
mann in der Hamburger ABC-Straße 57 eine Buchdruckerei und Verlagsanstalt als Spezialdruckerei für Handel und In-
dustrie gegründet. Dort erschien die Zeitschrift von 1898 bis 1935. Bis 1938 wurde sie danach in Berlin verlegt. Die
Zeitschrift wurde am 10. November 1938, einen Tag nach der Pogromnacht, verboten. 
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2. Lebenswege der Kinder 

2.1. Leopold Heynemann, geboren am 6. Januar 1881 in Varel 

Leopold Heynemann schloss am 11. März 1922 in Frankfurt am Main die Ehe mit Helene Schön-
bach,  Krankenschwester,  geboren am 8.  Juni  1892 in Schermbeck,  Kreis Rees (Heiratsurkunde
Standesamt Frankfurt am Main, Nr. 254/1922). 
Seine Ehefrau war eine Tochter und eines von sechs Kindern des Kaufmanns Salomon Schönbach
(1857-1933) und dessen Ehefrau Klara Rosenfeld (1857-1907). 
Die Ehe von Leopold und Helene Heynemann blieb kinderlos. 

Abb. 20 a/b: Heiratsurkunde Leopold und Helene Heynemann,
11. März 1922. Standesamt Frankfurt am Main, Nr. 254/1922.

Leopold diente im Ersten Weltkrieg im kaiserlichen Militär. 
Er war Textilkaufmann und Vertreter und lebte mit seiner Frau laut Einträgen in den Telefon- und
Adressbüchern Frankfurt am Main in der Stetten-Straße 51. 
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Abb. 21: Leopold Heynemann (2. v. re.), links daneben Ehefrau Helene. August 1934 beim Besuch der 
Triberger Wasserfälle (Schwarzwald). Weitere Personen: rechts Jacob (Julius) Alexander, links neben Helene 

steht Ella Alexander, die Schwester von Leopold. Oben die Zwillingssöhne von Ella 
(Kurt und Werner Alexander). Familienarchiv Deborah Alexander.

Abb. 22: Leopold Heynemann (2. v. re.), links daneben Ehefrau Helene. August 1936 beim Besuch der 
Falkensteiner Mühle (Taunus). Weitere Personen: rechts und links die Zwillingssöhne von Ella Alexander 

(Kurt und Werner Alexander). Familienarchiv Deborah Alexander.
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Vom 14. November bis 21. Dezember 1938 war Leopold Heynemann im Zusammenhang mit dem
Novemberpogrom 1938 als „Schutzhäftling“ mit der Häftlingsnummer 24236 im Konzentrationsla-
ger Dachau inhaftiert. Nach seiner Entlassung emigrierte das Ehepaar nach Großbritannien. 
Letzter Aufenthaltsort war dort Penarth, Wales. Am 18. April 1940 erhielten sie Einreisevisa für die
USA und reisten am 6. Juli 1940 mit dem Schiff „Baltrover“ über den englischen Hafen Liverpool
in die USA. Am 23. Juli 1940 kam das Schiff im Hafen von Boston an. 

Abb. 23/24: Internierungskarten Großbritannien für Leopold und Helene Heynemann. Ancestry.
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Abb. 25/26: Ankunftszertifikate USA für Leopold und Helene Heynemann. Ancestry.

Abb. 27: Leopold Heynemann 1940. Abb. 28: Helene Heynemann 1940.
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Das Paar lebte zunächst in in New York in der Bronx, 2734 Sedgwick Avenue, wo auch bereits eine
Schwester von Helene wohnte. 
Am 18. Dezember 1940 (Helene, jetzt Helen) und 14. Mai 1941 (Leopold) erklärten sie ihre Ab-
sicht, die amerikanische Staatsbürgerschaft zu erwerben („Declaration of Intention“). 
Leopold Heynemann war zu dieser Zeit arbeitslos, das Paar lebte nun in der Bronx unter der An-
schrift 2850 Claflin Avenue. 
Helene Heynemann betrieb in der Bronx eine Maßschneiderei/Atelier für „Corsets und Büstenhal-
ter“, ab September 1941  in der Bronx, 95 West 195th Street.

Abb. 29/30: Anzeige und Notiz in „Der Aufbau“, 
New York,19. September 1941.

1945/46 ist für das Paar in der New Yorker Bronx die Adresse 2636 University Avenue nachweis-
bar. Am 6. Mai 1946 (Helene) bzw. 17. Juli 1946 stellten die Eheleute den Antrag auf Staatsbürger-
schaft („Petition for Naturalization“) und legten den vorgeschriebene Eid („Oath of Allegiance“) ab.

Aus dem Jahren 1953/54 ist eine Korrespondenz von Leopold Heynemann mit den Behörden in Va-
rel bzw. mit dem Landkreis Friesland überliefert, in der es um die während der NS-Zeit entwendete
Kupferplatte auf dem Grabstein seiner Eltern in Hohenberge geht:

Am 3. August 1953 wandte sich Leopold zunächst an die Stadt Varel mit dem Hinweis, dass er von
der entwendeten Platte erfahren habe: „Ich möchte daher anfragen, ob sie bereit sind im Sinne des
von der jetzigen deutschen Regierung bekundeten Wiedergutmachungswillens für Ersatz der Platte
Sorge zu tragen, (…). Wie ich höre sind derartige Grabschändungen in vielen deutschen Städten
von den städtischen Behörden repariert worden.“ 

Die Stadt Varel sandte eine Abschrift des Schreibens an den Landkreis Friesland  und stellte gleich-
zeitig fest: „Da der Friedhof im Gebiet der Gemeinde Varel-Land liegt, dürfte die Stadt Varel für
die Erneuerung des Grabschildes nicht in Frage kommen.“ 

Die Kreisverwaltung forderte daraufhin am 29. September 1953 bei der Gemeinde Varel-Land ei-
nen Bericht an, ob die Kupferplatte „tatsächlich entfernt worden und heute noch nicht wieder vor-
handen ist“. 

Zunächst erklärte sich die Gemeindeverwaltung in ihrer Antwort vom 3. Oktober 1953 außerstande,
das Grab der „Eheleute Heymann [sic!]“ zu finden mit der Begründung: 
„Der frühere Friedhofswärter ist verstorben. 
Diese hätte vielleicht Auskunft geben können. 
Es ist uns leider nicht möglich, diese Angelegenheit aufzuklären.“ 
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Nachdem der Landkreis Friesland dieses Ergebnis am 6. Oktober 1953 an Leopold Heynemann be-
richtete, antwortete dieser am 21. Oktober: 
„In Beantwortung des obigen Schreibens sende ich Ihnen beiliegend eine Fotografie des Grabstei-
nes. An Hand derselben werden Sie das Grab leicht feststellen können, da kein ähnlicher Stein vor-
handen ist. Ich nehme an, dass derselbe nicht gefunden werden konnte, weil die Tafel mit der In-
schrift fehlt.“ 

Der „Vorgang“ ging nun am 29. Oktober 1953 vom Landkreis Friesland zurück an die Gemeinde
Varel-Land mit der erneuten Aufforderung zur Berichterstattung. Ausgestattet mit der Fotografie,
konnte die Gemeindeverwaltung nun das Grab finden und bestätigen, dass die Kupferplatte auf dem
Grabstein fehlte. 

Im November 1953 setzte die Kreisverwaltung nun auch die Bezirksregierung des Niedersächsi-
schen  Verwaltungsbezirkes  Oldenburg  in  Kenntnis  über  die  Angelegenheit.  Diese  übernahm
schließlich die Klärung der Sache. 
Nachdem Leopold Heynemann am 12. März und 11. Mai 1954 erneut beim Landkreis Friesland an
die Angelegenheit erinnerte, bat die Kreisverwaltung, zukünftige weitere Fragen an die Bezirksre-
gierung zu richten. Damit endet die Akte des Landkreises.  
Eine neue Platte mit den Lebensdaten der Eltern Emanuel und Mathilde Heynemann wurde schließ-
lich am Grabstein in Hohenberge befestigt (siehe Foto Seite 6).6   

Leopold Heynemann verstarb am 9. September 1960  in New York City. 

Helene Heynemann, geborene Schönbach, verstarb dort am 28. September 1988.

6 Niedersächsisches Landesarchiv Oldenburg, Dep 20 FRI, Akz. 2018_030, Nr. 14: Instandsetzungsarbeiten an jüdi-
schen Grabstellen. Hier: Ausbesserung der Grabstelle der Eheleute Emanuel und Mathilde Heynemann auf dem Fried-
hof Hohenberge/Varel.
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2.2. Moritz Heynemann, geboren am 4. Januar 1882 in Varel 

Moritz Heynemann absolvierte am 5. März 1897 erfolgreich ein Abgangsexamen an der Großher-
zoglichen Landwirtschaftsschule in Varel.7  Er lebte seit 7. Januar 1908 als Kaufmann in Düssel-
dorf. Im Januar 1908 verlobte er sich mit Emma Goldschmidt. Das Paar heiratete am 7. Mai 1909
in Hildesheim (Heiratsurkunde Standesamt Hildesheim, Nr. 111/1909). Seine Ehefrau wurde am 9.
März  1881  in  Stadthagen  geboren  (heute  Kreisstadt  des  Landkreises  Schaumburg  in
Niedersachsen). Sie war eine Tochter und eines von sechs Kindern des Stadthagener Kaufmanns
Hermann Goldschmidt (1844-1903) und dessen Ehefrau Elise Herzberg (geboren ca. 1846, Sterbe-
datum unbekannt).8  Emma lebte bei der Heirat in Hildesheim.

Abb. 31 a/b: Heiratsurkunde Moritz Heynemann und 
Emma Goldschmidt. Stadtarchiv Hildesheim.

7 Notiz in „Nachrichten für Stadt und Land“, Oldenburg, 6.3.1897.
8  „Heiratsversprechen“ vom März 1909, vgl. Notiz in „Düsseldorfer Generalanzeiger“, 18.4.1909: „Zivilstand der Stadt
Düsseldorf. Eheversprechen: 29. März: (…). Kaufmann Moritz Heynemann u. Emma Goldschmidt, e. h. [Erster hier,
H.F.], l. [letztere Hildesheim, H.F.]. (…).“ Geburtsurkunde Emma Goldschmidt: Standesamt Stadthagen, Nr. 25/1881.
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Abb. 32: Anzeige Franz Goldschmidt, Bruder von Emma Goldschmidt zu deren Verlo-
bung mit Moritz Heynemann. „Der Gemeinnützige“, Varel, 23. Januar 1908.

Aus der Meldekarte Düsseldorf geht hervor, dass das Ehepaar seit 12.
Juni 1909 gemeinsam in der Grupellostraße 31, ab 21. Juni 1910 in der
Apollinarisstraße 30, ab 1. Juli 1937 in der Adalbertstraße 22 und zuletzt
seit 8. Februar 1939 in der Arnoldstraße 9 lebte.9 
In den Düsseldorfer Adress- und Telefonbüchern sind für die 1930er Jah-
re folgende Angaben zu finden: 1933 siehe Rubrik Textilwaren, Gardi-
nen: Heynemann, Moritz, Apollinarisstraße 30, Tel. 26675. 1937 desgl.:
1939 (alphabetisch):  Heynemann,  Moritz,  Vertreter,  Adalbertstraße  22
U, Tel. 52954.

Einziges Kind aus der Ehe war die Tochter Anneliese Henriette Heynemann, 
geboren am 17. Oktober 1910 in Düsseldorf.

Das Paar emigrierte im Mai 1940, wie zuvor bereits 1937 auch ihre Tochter, nach Südamerika. 
Die Eheleute meldeten sich am 16. Mai aus Düsseldorf ab und kamen am 27. Juni 1940 im Hafen
Santos (Brasilien) an,  von dort führte ihr Weg weiter nach Argentinien. Moritz änderte in seiner
neuen Heimat seinen Vornamen in Mauricio. Er war dort als Vertreter für Textil-Fabriken tätig.

Abb. 33: Anzeige von Mauricio Heynemann in „Der Aufbau“, New York, 27. September 1946.

1961 unternahm das Paar eine Besuchsreise nach New York, um dort Verwandte zu besuchen (ver-
mutlich den in New York lebenden Bruder bzw. Schwager Leopold Heynemann). 

Eine Großnichte von Emma Heynemann, Carol Schilansky, geb. 1953, erinnert sich an den Besuch: 
„Ich weiß nicht viel über das Leben von Moritz und Emma in Buenos Aires, aber ich glaube, dass
es ihnen gut ging. Im Jahr 1961 reisten sie von Buenos Aires nach New York und wohnten in Man-
hattan in einem sehr gehobenen Hotel am Central Park South. (Hotel St. Moritz).  
Meine Mutter und ich (damals 8 Jahre alt) (…) besuchten sie im Hotel.  
Ich erinnere mich an ein älteres Ehepaar, das mit meiner Mutter Deutsch sprach und anscheinend
kein Englisch konnte, so dass ich nicht viel von dem, was gesagt wurde, verstand. 
Ich weiß, dass meine Mutter sehr glücklich und aufgeregt war, sie zu sehen. (…). 
Meine Mutter erzählte mir, dass sie bei Verwandten in einem anderen Teil der Stadt zu Besuch wa-
ren, aber ich weiß nicht, ob meine Mutter irgendeine Verbindung zu diesen Verwandten hatte, so
dass es sich vielleicht um die Familie Heynemann handelte. 

9 Meldekarte Düsseldorf. Mitteilung Stadtarchiv Düsseldorf, 27.6.2024.
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Emma war die jüngere Schwester meiner Großmutter (um ein Jahr), und ich glaube, dass meine
Großmutter ihr das Korsettmachen beigebracht und ihr geholfen hat, sich in diesem Geschäft zu eta-
blieren. Meine Mutter erzählte mir, dass sie 1933, nachdem Hitler an die Macht gekommen war,
weggegangen waren und dass sie zwei Kinder hatten, einen Sohn und eine Tochter, die in Argenti-
nien aufwuchsen. Ich kenne ihre Namen nicht.“10

Mauricio Heynemann verstarb 1962 in Buenos Aires. 
Seine Ehefrau Emma Heynemann, geborene Goldschmidt,verstarb dort am 11. August 1972. Sie be-
stattet auf dem Cementerio Comunitaro de Tablada in Buenos Aires, Grabstelle Lot 163-Row 384-
Plot Nr. 19. 

Die Tochter Anneliese war verheiratet mit Heinz Jacobi (geboren 29. Januar 1908 in Köln) und
wurde Mutter zweier Kinder. 
Das Paar lebte zuletzt in Düsseldorf in der Worringer Straße 65. Anneliese war offenbar zunächst in
die Schweiz gelangt und von dort aus am 17. September 1937 nach Argentinien emigriert. 
Für ihren Mann ist ein Aufenthalt in Spanien überliefert, seine Emigration nach Argentinien war be-
reits mit Datum 5. Mai 1937 erfolgt. Im „Deutschen Reichsanzeiger“ vom 7. Juni 1938 wurde ihre
Ausbürgerung bekannt gemacht.  

Anneliese Jacobi, geborene Heynemann, verstarb am 24. November 2003 in Buenos Aires und ist
wie ihre Mutter bestattet auf dem Cementerio Comunitaro de Tablada in Buenos Aires, Grabstelle
Lot 252-Row 720-Plot Nr. 1. 

Abb. 34/35: Indexkarten zur Ausbürgerung von Heinz und Anneliese Jacobi. Ancestry.

10  Mitteilung von Carol Schilansky an den Verfasser, 27.3.2023. 
Der Hinweis auf einen Sohn konnte nicht verifiziert werden.
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2.3. Eliza (Ella) Alexander, geborene Heynemann, 
geboren am 1. September 1884 in Varel 

Die Tochter Eliza („Ella“) Heynemann heiratete am 17. Oktober 1916  in Heidenheim den Kauf-
mann Jacob (Julius) Alexander, geboren am 30. März 1881 in Werther. Ihr Ehemann entstammte
der Ehe des Kaufmanns Moses Alexander und dessen Ehefrau Sofia Hirsch. 

Abb. 36: Geburtsurkunde Eliza („Ella“) Heynemann. Standesamt Varel.
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Abb. 37 a/b: Heiratsurkunde Eliza („Ella“) Heynemann und Jakob (Julius) Alexander. Standesamt Heidenheim.

Abb. 38: Anzeige zur Verlobung von Eliza (Ella) Heynemann mit Jacob 
(Julius) Alexander in „Der Gemeinnützige“, Varel, 3. Januar 1914.

Abb. 39: Anzeige zur Heirat von Eli-
za (Ella) Heynemann mit Jacob (Juli-
us) Alexander in „Der Gemeinnützi-

ge“, Varel, 20. Oktober 1916.
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Aus der Ehe von Ella und Jacob (Julius) Alexander gingen zwei Söhne (Zwillinge) hervor, die am
6. September 1919 in der Privatklinik Dr. Veith in Essen geboren wurden: 
Kurt Alexander und Werner Alexander.

Abb. 40: Karte zur Geburt der Zwillinge Werner und Kurt. September 1919.
Familienarchiv Deborah Alexander.

Abb. 41: Ella und Jacob (Julius) Alexander mit den Zwillingen Kurt und Werner, 
Ort der Aufnahme in Deutschland unbekannt, um 1930. Familienarchiv Deborah Alexander.
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Abb. 42: Ella und Jacob (Julius) Alexander mit den Zwillingen Kurt und Werner, 
Hamburg 1939. Familienarchiv Deborah Alexander.

Abb. 43-45: Ehemann Jakob (Julius) Alexander und die Zwillinge Kurt und Werner Alexander. Sammlung Frerichs.

Ella's Ehemann Jacob (Julius) Alexander - und dessen Bruder Friedrich - gehörte zu gleichen Teilen
das Kaufhaus Carsch & Co an der Gelsenkirchener Bahnhofstraße sowie weiterer umfangreicher
Immobilien- und Grundbesitz. Darunter war auch ein Wohn- und Geschäftshaus in der Theresien-
straße 4, in dem ab 1932 Bet- und Versammlungsräume der jüdischen Gemeinde in Gelsenkirchen
eingerichtet worden waren. 1938 wurde der Besitz der Familie „arisiert“. 

Ella lebte mit ihrem Ehemann und den beiden Kindern bis zuletzt in Gelsenkirchen. 
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Am 9. März 1939 emigrierte die Familie über Hamburg und die USA nach Brasilien, wo sie im
April 1939 in Rio de Janeiro ankamen

Abb. 46: Brasilianisches Einreisedokument für Ella Alexander, geborene Heynemann, Hausfrau, 
ausgestellt vom brasilianischen Generalkonsulat in Hamburg, 27. Januar 1939. Ancestry.

Abb. 47: Ausschnitt Brasilianische Identitätskarte für Ella Alexander, geborene Heynemann, 11. August 1947.
Familienarchiv Deborah Alexander.
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Abb. 48: Ausschnitt aus Brasilianische Identitätskarte für Ella Alexander, geborene Heynemann, 11. August 1947.
Familienarchiv Deborah Alexander.

Ella Alexander, geborene Heynemann, verstarb am 18. Februar 1958 in Rio de Janeiro. 
Sie ist bestattet auf dem Cemitério Municipal in Petropolis

Abb. 49: Eintrag in JewishGen Burial Registry für Ella Alexander.

Ihr Mann Jacob (Julius) Alexander verstarb am 7. Dezember 1972 in Rio de Janeiro.
Von den beiden Zwillingssöhnen blieb Werner ledig und ohne Nachkommen, er verstarb bereits am
24. November 1943 in Rio de Janeiro (Brasilien). 
Kurt heiratete 1962 Maria Perpétua Saramella, brasilianische Staatsbürgerin und katholische Chris-
tin. Aus dieser Ehe ging u.a. eine Tochter Deborah Alexander hervor. Kurt verstarb am 2. Septem-
ber 1994 in Rio de Janeiro. Seine Tochter Deborah hat 2013 dem Gelsenzentrum in Gelsenkirchen
Informationen und Dokumente zur Familiengeschichte übersandt.11 
2018 hat sie mit dem Verfasser korrespondiert und ebenfalls dankenswerterweise die Recherchen
mit weiteren Informationen und Dokumenten unterstützt.

11  http://www.gelsenzentrum.de/familie_jakob_alexander_gelsenkirchen.htm  (letzter Zugriff 24.6.2024).
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Abb. 50: „Nordwest-Zeitung“, 15. August 2018.
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